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Usem
Innerrhoder

Witz-
tröckli

Nochere Landsgmend, wo libere-
ment als aagnoh woode ischt, het
en gmeent: «Hüt ischt doch bim
Tonder gad alls weed (wert) gsee.
Wenn me Sauchoscht fääl gchaa
het, war si gad au no loschtig ver-
chauft woode!» Hannjok

aufgegabelt

Wir sprechen von männlichem
Verstand, männlichem Mut, männlichen

Leistungen und weiblichem
Charme, weiblicher Treulosigkeit,
weiblicher Verführungskunst und
so weiter. Wann werden wir
lernen, von menschlichen Tugenden
oder Lastern zu sprechen und
damit erkennen, daß sie ebenso Männern

wie Frauen eigen sind?

i^-- Henry Miller

Fabelhaft ist
Apfelsaft

ovo Urtrüeb
bsunders guet

Albert Ehrismann

Zu Fuß von Archangelsk
Ein Mann muß Erinnerungen haben.
Das sagt sich leicht: mit neuen Schiffen unter neuen Winden.
Man kann keine neuen Ufer ohne den Abstoß
vom alten Pier finden.

Ein Mann muß an Vater und Mutter denken.
Das sagt sich leicht: ich lebe jetzt.
Mammutbäume ohne Wurzeln
sind zu Tode verletzt.

Ein Mann soll in Brunnen, aus denen er getrunken, keine Steine werfen.
Das sagt sich leicht: hin ist hin.
Ohne Treue zu alten Krügen, bringt kein junger
Wein Gewinn.

Krüge und alter Wein sind mehr als Tropfen und Scherben.
Das sagt sich leicht: vorüber, vorbei.
Ein Mann muß ein langes Gedächtnis haben. Länger,
als der Weg zu Fuß von Archangelsk bis hinten weit in der Türkei.

Hinten weit in der Türkei
flackert ein kleines Kerzenlicht.
Ohne viele Reste von Wachs und Docht
erwärmen sich Stuben nicht.

Ein Mann soll nicht fürchten,
Rührung sei ein alter Hut.
Ohne die Suche nach den verlorenen Groschen
platzen Kragen und Wut.

Zu Fuß von Archangelsk
und weit über den Mond hinaus und die Türkei
horchen Männer, was die Stunde geschlagen habe
und ob ihre jetzt sei.
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